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5 Bildung Die RLB Steiermark präsentiert einen Finanzsimulator für den Unterricht. 

9 Auswertung Raiffeisen Salzburg präsentiert seinen ersten Wertschöpfungsbericht. 

 13 Denkmal Am 27. September lädt der „Tag des Denkmals“ zur Entdeckungsreise.

Nr. 38  17. September 2026 • Einzelverkaufspreis € 1,60

SH
U

T
T

ER
ST

O
C

K
 (

2)

Fortsetzung auf Seite 3

VON MICHAELA TEBALDI

D
ie Hauptlese des heimischen Weins ist heuer ungewöhnlich früh angelau-
fen – und sie wird regional sehr differenziert ausfallen. „Wir erwarten ei-
nen spannenden Jahrgang und werden sehr unterschiedliche Stilistiken 
bei den Weinen sehen“, stellte Weinbaupräsident Johannes Schmucken-
schlager beim Pressegespräch zur Weinernte in Aussicht. 

Aufgrund der Hitze und Trockenheit erwarten die Winzer – wie auch der Rest der 
Landwirtschaft – einen geringeren Ertrag. Schmuckenschlager benannte die prognosti-
zierte Weinernte mit 1,7 Millionen Hektolitern. „Welche Volumina wir am Ende des 
Tages im Keller haben werden, konnten wir bis vor ein paar Tagen noch nicht abschät-
zen“, so der Weinbaupräsident. Wenn in den vergangenen 14 Tagen noch entsprechen-
de Niederschläge gefallen wären, hätte das noch etwas ändern können. Nichtsdestotrotz 
ist das vorhandene Traubenmaterial gesund und reif und lässt auf hohe Qualität schlie-
ßen. Die ersten Jungweine zeigen sich mit einer guten Aromatik und einem schönen 
Trinkfl uss.

Kleine Ernte, 
große Hoffnung

Die Weinernte 2026 fällt deutlich kleiner 
aus als im Vorjahr. Hitze und Trockenheit 
haben vor allem im Osten Österreichs 
ihre Spuren hinterlassen. Gleichzeitig sind 
die Trauben gesund, reif und lassen auf 
charaktervolle Weine hoffen. Für die Winzer 
bleibt es dennoch ein schwieriges Jahr.
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DIE IMMOBILIENZEITUNG DES ÖSTERREICHISCHEN RAIFFEISENVERBANDES III | 2026

  IV Bauen Über die Bauteilaktivierung das Raumklima steuern.
  V Landeshauptstädte Die Wohnungspreise variieren stark.  
  VIII Waldviertel Die Region punktet mit hoher Lebensqualität. 
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Die Großwetterlage am österreichischen Immobili-
enmarkt ist nach wie vor durchwachsen. Während 

die Nachfrage hoch bleibt, die Preise und Kreditvergabe 
wieder etwas anziehen, ist der Neubau weiterhin ein 
Sorgenkind der Branche. Und auch die wieder gestiege-
nen Zinsen drücken auf das Thema Finanzierung. „Wir 
sehen die Preiskorrekturen am österreichischen Wohn-
immobilienmarkt als abgeschlossen an“, sagt Gunter 
Deuber, Leiter von Raiffeisen Research, bei einer 
Studienpräsentation in Salzburg. Dass die Vergabe von 
Immobilienkrediten wieder steigt, allerdings von einem 
deutlich niedrigeren Niveau, führt der Raiffeisen-Öko-
nom unter andere auf Gewöhnungseffekte an das Preis- 
und Zinsniveau, aber auch auf gestiegene Einkommen 

zurück. Zudem habe allgemein das Interesse an Sach-
werten wieder zugenommen. 

Die Wohnbauinvestitionen sind in Österreich teilwei-
se drastisch eingebrochen, analysiert Deuber. Der Neu-
bau, und damit ein Teil der Bauwirtschaft, befi ndet sich 
weiterhin im Krisenmodus. Es gäbe zu wenige Neubau-
aktivitäten und Baugenehmigungen. Insbesondere der 
gewerbliche Immobiliensektor, etwa das klassische Bü-
rosegment oder der gewerbliche Wohnimmobilienbe-
reich, agiere in einem schwierigen Umfeld, in dem Re-
fi nanzierungen anstehen und Bewertungen unter Druck 
sind. 

Dazu komme auch ein weiterhin leicht restriktives 
Finanzierungsumfeld, das perspektivisch durch Anhe-

bung der Zinsen noch restriktiver werde. Im Juni und 
nun auch im September hob die Europäische Zentral-
bank (EZB) den für Sparer und Banken wichtigen Ein-
lagenzins in zwei Schritten von 2,0 auf 2,5 Prozent an. 
Ein weiterer Zinsschritt wird für den Dezember erwartet. 
Darüber hinaus seien die Kapitalmarktzinsen sehr stark 
gestiegen, erinnert Deuber. Dennoch habe man „den 
ganz großen Zinsschock vor allem auf der variablen 
Seite“ hinter sich. Die EZB ist vom Zinsgipfel in Höhe 
von 4 Prozent in den Jahren 2024/25 herabgestiegen. 
„Die Kreditvergabe erholt sich, aber von moderaten Ni-
veaus. Sie ist volumensmäßig immer noch 20 bis 30 
Prozent unter den normalen Niveaus vor der letzten 
Korrektur“, so Deuber.  Fortsetzung auf Seite II

VON CHRISTIAN LOVRINOVIC

ANALYSE

Klimawandel auf dem 
Immobilienmarkt

RAIFFEISEN IMMODAY 2026

ZUHAUSE. 

INVESTMENT. 

KNOW-HOW. 

DEIN IMMODAY.

Jetzt gratis Tickets sichern unter www.raiffeisen-immoday.at

23.09.
2026

Wohnen. Leben. Vorsorgen.
5 Vorträge, 12 Aussteller,
großes Wohnungsportfolio mit 
Vorsorge- und Eigentumswohnungen

Ab 17:30 Uhr: Raiffeisen-IMMO-Wiesn

Sonderbeilage
über die aktuellen 
Entwicklungen am 
Immobilienmarkt. 


